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Verfügung des Ministeriums des In «er«,
betreffend Erhebung über Butter und Speisefette

am SS. November ISIS.
Z 'folgeE suchens des K. Stellv. Generalkommandos

des XIII. Armeekorps wird auf Grund der Bundes rais-
oerordnung User Borralsrrhrbungerr vom 2. Februar, 3.
September und 21. Ontobsr 1915 (Relchs-Grsetzdl. S . 54,
549 und S . 684) oergt. die Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Innern vom 27. Oktober 1915 (Staatsanz.
Nr. 254) — verfügt:

§ 1. Am 25 November 1915 findet eine Aufnahme
der Vorräte von Butter aller Art, Butterschmalz(Rtnd-
schmalz) und Speisefetten statt.

Als Speisefette im Sinne dieser Bekanntmachung
gelten insbesondere Schweinefett, Nirrensett. sonstige nicht
mehr rohe tierische Fette, Margarine. Pflanzenfette und
Kunstfeite jeder Att, ferner solche Butter und solches But¬
terschmalz(Rindschmalz), das mit andern Fetten ver¬
mischt ist.

8 2. Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirt¬
schaftlichen Betriebe und diejenigen Unternehmungen, die
aus Anlaß ihres Handels- oder Gewerbebetriebs Eigentum
an Vorräten von Butter. Butterschmalz und Speisefetten
der in 8 1 genannten Art haben; als Handelsbetrieb im
Sinne dieser Borschlist ist auch der Gelegenheitshandel an¬
zusehen.

Für die Aufnahme kommen hiernach vor allem nach¬
stehend ausgeführke Betriebs-in Bettacht:

a) sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe;
d) von gewerblichen Betrieben insbesondere: Meiereien,

Molkereien, Bäckereien, Konditoreien. Apolheken,
Metzgereien, Speise- und Kunstsettfabriken;

c) von Handelsbetrieben insbesondere: Handel mit But¬
ter und Speisefetten, Kolonialwaren, Biktualien;
Krämer, Kor sumvereine, Warenhäuser, Handel mit
Schlachtvieh;

ä) von Verkehrsbetrieben insbesondere Gcsthäuser.
8 3. Zur Aufnahme der Vorräte und zur wohrheits-

gemätzenA»zeige der vorhandenen Vorräte sind die Be-
triebsiohader oder deren Stellvertreter verpflichtet.

8 4. Die Aufnahme umfaßt die Vorräte an Butter,
Butte-schmalz und Speisefetten, die sich in der Nacht vom

Patrouille in der Nacht.
Der Wald steht schwarzgemauert.
Auf Streife ziehen wir.
Wer weiß, wie lang es dauert?
Wer weiß, was auf uns lauert? —

„Gilt es mir oder gilt es dir?"
Der Mond aus Wolkenriffen
beglänzt die Felder weit. —
Eine Kugel hat gepfiffen,

> einer hat ans Herz gegriffen—
„Er ging an meiner Seit' . . ."

Drei sind noch grad gesprungen
dem Tod aus seinem Pfad. —
Jedem hat das Ohr geklungen,
wie als hält' eine Stimm' gesungen—

„Mein guter Kamerad. . ."
Karl Bröger, „Arbeiter-Zeitung".

Warum ist der Deutsche unbeliebt?
Unter dem Titel „Bon Dante zu d'Annunzto" gibt

der Wiener Schriftsteller Egon Fridell im Berla»e von
Rosner und Stern Wien und Leipzig) eine Reihe von
Aussätzen heraus, von denen einer das Thema vom un¬
beliebten Deutschen behandelt. Der Verfasser sagtu. a::

Warum pflegen wir im gewöhnlichen Leben einen be¬
stimmten Menschen zu lieben? Nun. sagenw'r es ehrlich:
meist aus egoistischen Gründen. Wenn er näml ch eine
Anzahl von Eigenschaften besitzt, die uns zugu'e kommen.
Zum Beispiel, weil er ungewöhnlich ehrlich und ansrüadg
ist. Oder weil er bescheiden und höflich ist. Oder weil er
gutmütig und naiv ist.

24. zum 25. November 1915 im Eigentum der zur An¬
gabe Verpflichteten befunden haben.

Borrät , die in fremden Borratsräumsnu. dgl. lagern
sowie diejenigen Vorräte, die sich zur Zeit der Erhebung
auf dem Transporte befinden, sind vom Eigentümer aozu-
geben.

8 5. Wenn der gesamte vorhandene Vorrat an But¬
ter, Butte!schmalz und Speisefetten zujammengenommen
weniger als 30 Pfund beträgt, entfällt die Anzeigepflicht.

8 6. Der Anzeigepslicht wird nur durch Ausfüllung
des vorgeschriebenen Anzelgeoordrucks genügt.

8 7. Die Durchführung der Erhebung liegt den Orts-
vorstehern ob.

8 8. Die Erhebung erfolgt durch Anzeigeoordrucke und
Gemetndelisten, die den Oderämtern und dem Stadtschult-
heißenamt Stuttgart durch das Statist. Landcsamt zuzehen
werden.

Die Oberämter haben diese Vordrucke sofort an die
Ortsvorsteher des Bezirks hinauszugeben. Ein etwaiger
Mehrbedarf der Ortsvorsteher an Formularen ist umgehend
beim Oberamt anzufmdern.

Den Ortsvorstehern bleibt cs überlassen, zu bestimmen,
in welcher Weise die Abgabe der Anzeigeoordrucke an die
Anzeigepflichtigen vorgenommen werden soll, ob durch Ver¬
sendung an die in Betracht kommenden Betriebe oder so-
daß die Anzeigepfl chtigen arrsgesordert werden, die Anzeige-
vord uck- bei dem Orisvsrsteher oder bei der von ihm dc-
zeichneren Stelle zum Zw ck der Ausfüllung abzuhoien.
Ebenso bleibt es den 2 -tsvvrstehem anheimgcst llt, zu be¬
stimmen. aus welchem Wege die Rückgabe der ausgefiillten
Anzeigen erfolgen soll, ob mittelst Eiasammlusg durch vom
Ortsoor sicher Beauftragte bei den Anzeigepflichtigen oder
so, daß die letzteren aufaesordert werden, die aus-
gefüllten Anzeigen an den Orisvorstehcr oder an die von
ihm bszcicknete Stelle zurückzusenden.

Die Wrrdereinssmmlungoder die Rückgabe der aus»
gefüllten Anzeigen muß spätestens am 26. November 1915
beendet sein.

8 9. Die Ortsvorsteher haben die ausgefüllten An¬
zeigeoordrucke unter fortlaufender Nummerierung in die Ge¬
meindeliste einzutragen und sodann dis Gemeindrliste mit
den sämtlichen, nach Nummern geordneten Anzeigen bis
spätestens 30. Nov. 19l5 an das Oderamt eluzulresern.

8 10. Die Oberämter habrn die Gemetndelisten zu
Alle dieseE genschasten hat aber der Deutsche in ex-re¬

inem Maße. Man sollte also meinen, daß er im Völker¬
oerkehr ebenso beliebt ist, wie es ein Einzümensch mit sol¬
chen Qualitäten im Gesell chiftsleben wäre. Ja sogar dos,
was man so landläufig und im übertragenen Sinne , Lie-
bene Würdigkeit" nennt, besitzt der Deutsche ebenfalls. Man
wird schwerlich in irgendeinem Lande mehr herzliches Ent¬
gegenkommen und verständnisvolles Wohlwollen vom ein-
jachsten Arbeiter bis hinaus zu den höchsten Behörden fin¬
den als in Deutschland.

Aber die Antipathie, die man fast überall gegen Deutsch¬
land empfindet, erklärt sich sehr einfach. Sie hat den pa¬
radoxesten und zugleich landläufigsten Grund, den Unbe¬
liebtheit in der Welt haben kann. Nicht trotzs iner guten
Eigenschaften ist nämlich der Deutsche verhaßt, sondern we¬
gen dieser Eigenschaften. „Nichts hat die Menschheit nöriger
als Tüchtigkeit, und nichts vermag sie weniger zu ertragen",
sagte Goethe am Ende seines Lebens, Las nahezu jeg'ichen
Zweig menschlicher Tätigkeit durch Tüchtigkeit gefördert
hatte. Und derselbe Goethe schrieb den Vers: „Was klagst
du über Feinde? Sollten solche je werden Freunde, denen
das Wesen, wie du b'st, im stillen ein ewiger Vorwurf ist?"

Warum der Deutsche unbeliebt ist, zeigt sich ganz klar
in dem, was seine einzrlnen Gegner mit diesem Kriege vor-
hoben. Sie bekennen es ganz offen und verraten darin
merkwürdig deutlich ihre spezifische Natur. Völlige Ent¬
waffnung! sagen die Franzosen; Zerstörung aller großen
Fabrikanlagen! sagen die Engländer; Zerstörung überhaupt!
sagen die Russen.

Also unbeliebt ist beim Franzosen in erster Linie die
deutsche KrirgLkunst, beim Engländer der deutsche Fleiß,
beim Russen der deutsche Besitz

Der Haß des Franzosen ist vorwiegend der des Tu¬
nichtguts gegen den Tüchtigen, des Eitzengebliebenen gegen
den Durchgrkommenen. Die Tatsache Deutschland bedeutet!

einer Oderamtsliste zu oer-inigen und diese samt allen Er¬
hebungen bis spätestens5. Dezember 1915 an das Statist.
Landcsamt in Stuttgart einzusenden.

8 11. Die Ottsvorstcher und dir Oberämter haben die
Anzeigen auf die Vollständigkeit zu prüfen und dafür zu
sorgen, baß die Anzeigen von allen ihnen bekannten Melde-
pflichtigen eingehen.

Sie und die von ihnen beauftragten Beamten sind zu
diesem Zwecke befugt, die Räume, in denen Gegenstände
zu vermuten sind, über welche die Auskunft verlangt wird,
zu untersuchen und dir Bücher der zur Auskunft Verpflich¬
teten zu prüfen.

8 12. Die Oberämter und das Stadtschultheißenamt
Stuttgart werden beauftragt, diese Bekanntmachung tu den
Bezirksamtsblättern bekannt zu geben, die Bevölkerung zu
genauer Erjüllung der Anzeigepslicht in geeigneter Weise
anzuhalten, sowie die zur Ausführung erforderlichen Be-
kanmmachungen und Anweisungen alsbald zu erlassen.

8 13. Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf
Grund bieseryBersügung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird auf Grund des 8 5 der eingangs
erwähnten Bundesratsoerordnung mit Geiängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe dis zu 10 000 ^ bestraft;
auch können Borrä e, die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verfügung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige An«oben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 oder im Unoermögcns-
falle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Stuttgart, den 10 Noo. 1915. Fleischhauer.
Die Heere» O tsvorsteher

wollen die Einwohnerschaft ihrer Gemeinde auf vorstehende
Bestimmungen in geeigneter Weise aufmerksam machen und
zur pflichtmäßigen Erstattung der vorgrschriebenen Anzeige
anhalten.

Zweckmäßig, mindestens in den kleineren Gemeinden,
werden die Vordrucke den in Betracht kommenden Perso¬
nen von Amtswegen zugestellt, da die Herren Octsoorsteher
dafür zu sorgen haben, daß die Anzeigen vvn allen ihnen
b kannten Meldepflichttgen eingehen. Beim Abholoersahren
(8 8) sind sie der Berpflichtunq zur Prüfung der Bollstän-
dizket der Meldungen auch nicht enthoben.
eine permanente Herausforderung der französischen Eitelkeit
und jener Empfindung, für die der Dcmfche kein Wort hat,
weil er sie nicht besitzt: des Ressentiment: . Der Engländer
hingegen ist frei von solchen Sentimentalitäten, für ihn ist
der Deutsche nur Hassens wert als der erfolgreichere merclmitt.
Und die Wmzel des russischen Antagonismus ist noch pri¬
mitiver: es ist der Nihilismus, der Haß gegen die Realität
überhaupt, einerlei we chen Charakter sie trägt.

Wann wird d-rr Deutsche in der Welt beliebt seinj?
Nicht früher, als bis die deutschen Nationaleigenschaften zum
Wesen der ganzen Menschheit gehören und daher nicht
nnhr als Vorwurf wt-ken werden. Zwei davon sind es
vornehmlich: Bescheidenheit und Eachllchk-it. Betrachten
wir auch jetzt wieder die bescheidene, bkssnnene, fast demü¬
tige Haltung der Deutschen. Welches Tnumphgefchrei hätte
sich vom Kanal bis zu den Pyrenäen erhoben, wenn es
den Franzosen gelungen wäre, ein Achtel von Deutschland
zu besetzen und eine Reihe wichtiger Grenzfestungeneinzu¬
nehmen! Was für schadenfrohe hochmütige Reden würden
die Engländer führen, wenn sie im Besitz ganz Belgiens
die Rhein?« de bedrohen könnten!

Das Wesen anderer Bölker findet seine Erfüllung in
leichtfertiger Improvisation oder katter Routine, die treibende
Gm -dkraft de« Deutschen ist enthusiastische Sachlichkeit.
Seltsam: das Selbstverständliche, daß jeder seine Pflicht tun
soll, genau das, wofür er da ist, genau dort, wo er hinge-
setzti" , das und immer nur das. dics-s einfachste und zu-
aleich förderlichste Prinzip w.ll niemand einsehen außer dem
Deutschen. Jeder andere denkt an den Ruhm oder gar
an das Geld, jedenfalls aber an sich, der Deutsche denkt
bloß an die Sache. Der Philologe, der Tagelöhner, der
Forschungsreisende, der Priester, der Bankier, der Soldat,
wer immer: alle vrrschw ndrn sie in ihrem Gegenstand, den
sie so vollkommen mit ihrer Seele erfüllen, daß diese nicht

' mehr sichtbar ist.



Die Vordrucke werden vom Oberami den Gemeinden
zur Unterausieilung zuqehen. Der etwaige Mehrbedarf ist
beim Oseramt anzumelden.

Bei der Fettknappheit ist erforderlich, daß die Angaben
aus das sorgfältigste geprüft werden und die Herren Orts-
Vorsteher in Zweisrlssällen stets von der Befugnis des § 11Absatz2 Gebrauch machen.

Die Einsendung der GcmeindeUsten samt den Anzeigen
Hai bis 30. Nov. 1Sl5 hieher an das Oberami zu erfolgen.

Nagold, den 15. Nov. 1915. K. Oberamt:
Amtmann Mayer.

Agk. Hbevarnt Wagokd.
Bekanntmachung , betreffend die Herstellung

von Brot.
Mehrfache Klagen über das aus dem Mehl der Amts-

Körperschaft hergestellte Brot haben Veranlassung gegeben,
eine Untersuchung über die Ursachen für das mangelhafte
Brot anzustellen.

Es wurde erhoben, daß die Bäckermeister aus dem¬
selben Mehl ein tadelloses und geschmackvolles Brot herzu-
stellen vermögen, daß also die Schuld aus die Unerfahren-H<i1 und teilweise Unachtsamkeit bei der Herstellung des
Brottetges zurückzusühren ist.

Dte Bärkeriunung Nagold hat nun auf Ersuchen
sich dahin geäußert:

1) Bei dem zur Zeit hsrgestellten Mehl aus 70 Tei¬
len Weizen und Kernen und 30 Teilen Roggen sollte der
Zusatz von Kartoffeln zum Broiieig ein kleinerer sein.

2) Besondere Vorsicht ist zu üben, wenn das Mehl
unmittelbar von der Mühle weg zur Verwendung gelangt.
(Eine solche Verwendung war infolge der durch dir Ver¬zögerung des A»sdresch««s des Brotgetreides Hervor¬
gei usenen Langsamkeu der Anlieferung des Bratgetreides zur
Mühle nicht zu umgehen. Es ist dies übrigens nur eine
vorübergehende Erscheinung.)

3) Bei dem Anlassen(Heseln) des Brotteigs wird
vielfach der Fehler gemacht, daß zu wenig angelassen wird.Es sollte immer mehr als die Hälfte angelafsen»erden.

4) Wenn der Weizen oder Roggen beregnet war, muß
der Anlaß und der Teig etwas fester gemacht werden, weil
rer Teig läuft und das Brot dann glatt und schwer und
atzig wird, und darf der Anlaß wie der Teig nicht zu lange
tehen blechen, weil das Brot dann gerne verreißt.

5) Es wird vielfach zu warm angelassen und Teig ge¬
macht oder aus den warmen Ofen oder Herd gestellt; das
ist nicht richtg. Allerdings sollte in einem warmen Zimmer
st«Herr gelösten werden und mit Hefe und etwas Hesel an-
gelasseu werden.

Ich gebe vorstehende Aeußerung zur Beachtung be¬
kannt und füge noch an, daß erfahrangegemäß auch der in
kleineren Stücken bereitete Teig sich besser backen läßt als
der in großen Stöcken.

Wenn die Hausfrauen die Bereitung des Brottetges
nicht recht verstehen sollten, dürste die Ueberweisung de«
Mk hls an den Bäcker zur Bereitung den Vorzug verdienen.

Vorstellungen wegen mangelhaften Brotes sind hier¬
nach erfolglos und zu unterlassen.

Den 17. Nov. 1915. Kommerell.

Der arntliche Tagesbericht.
WTB . Grstzes Hauptquartier , 17. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Abgesehen von Artillerie - «nd Minenkämpfeu
an einzelnen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung
zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Zerstörer beschösse« gestern an der

Nordsptze von Kurland Pecragge und die Gegend
südwestlich davon. Sonst ist dre Lage unverändert.

Balkaukriegsschauplatz:
Die Verfolgung i« Gebirge machte weitere

gute Fortschritte. Dte Serben vermochten ihr nirgends
nennenswerten Aufenthalt zu bereiten. Heber 2VVV Ge¬
fangene, 1 Maschinengewehr undS Geschütze blieben
in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.
Die Offensive iu Serbien.

Eofia , 16. Nov. WTB. Amtlicher Kriegsbericht
vom 13 Noo : Noch dem Fall der Festung Nlsch hatten
die Serben sich aus da- linke Ufer dcr Morasn zurück¬
gezogen und alle vorhandenen Brücken ze stört. Hier Haider Fluß eins Breite von 150 bis 200 Meter u»d ein«
Tiefe von 1 bis 2 Meter. Die Serben bemühten sich, ge¬
stützt auf befestigte Plätze und mit schwerer Artillerie ver¬
sehen, durch mit bedeutenden St eit Kräften»usßesöhrte er¬
bitterte Gegenangriffen sereT uppen daran zu hindern,
den Fluß zu übersch eiten. König Peter «»Hute di sen
Kämpfe« bei. Im L«us der letzten Tage -rache» n»s«reTrupp«, de» verzwrif-kt«« MidrrSaud der Sr, - «» «,däi»gr« endgültig auf das ki»»«Afer des Ak,ff<s üßer.
Heute sink, unsere Truppen inH?raL«plj«ei», «rückt. Sie
erbeuteten dort sichs 12 cm-Mviser, 19 m,l Arttlleriegra-
naten beladene Karren und machten 7000 Gefangene. Auf

dem Bahnhof von Grojcsc erbeuteten sie 150 Eisenbahn-
wegn. Das erste serbische Landwehrregiment hat gemeu¬tert und seinen Befehlshaber, den Obersten Prebilschewitsch,
getötet,  einen der hauptsächlichsten Anstifter de« Kam-
plotts zur Ermordung des Erzherzog« Franz Ferdinand.
Das Regiment hat sich dann in die umliegenden Dörfer
zerstri ttt. — In der Nscht zum 13. No», versuchten die
Ara»r»fes unsere Stellungen am Mardarssaßa«z«gretfe».
Unsere Truppen machten einen kräftigen Gegenangriff und
warse» sie auf das rechte Ufer des Kurussu zurück. Gleich¬
zeitig erbertteten sie 2 Maschinengewehre mit Bespannung,2 G birgsgefchütze und nahmen 56 Mann gefangen, darunter
3 Offiziere.

Tosia » 16- Roo. WTB. Amtlicher Bericht vom
14. Nov.: Die Operationen entwickeln sich an der ganzenFront günstig für unsere Truppen. Bei Prokruplje erbeu¬
teten unsere Truppen 480 Krsten mit Artilleriewuuttion. 220
Kisten» Ü Iufanteriemunttion, 12 mit Kriegsmaterial be¬
ladene Karren und einen Pionierpark mit 16 Pontons.
Unser Gegeuangriff am westliche« Mfer des Karats«,
südlich von Beleg, Hai damit geendet, daß dte Hranzase«
vastkammev auf das östliche Ilfer dieses Akuisrs zurück-gewarfe« wurden. Dort haben unsere Truppen in kräfti¬
gem Ansturm unter dem Gesang des Liedes „Schäume
Martza" die mächtig befestigten SLeLu«, «» der Krauzofe«geuawwe«.

Wien , 17. Noo. WTB. Die„Pol . Korr." meldet:
Schon kurze Zeit nach dem Beginn der Offensive gegen
Serbien wurde durch Vermittlung der amerikanischen Ge¬
sandten in Bukarest und Athen die ernsteste Aufmerksam¬
keit der serbischen Regierung daraus gelenkt, daß jede den
in serbische Kriegsgefangenschaft geratenen österr-usg Hes-.es-
ormehörigen, sowie den in Serbien zurückgehslienm öster¬
reichischen und ungarischen Zivilpersonen zugefügts UnLll
nicht nur an den in unserer Gefangenschaft befindliches
serb scheu Heeresangehörigen, sondern auch an jenen serbisch,
behördlichen Organen, die wir Anlaß haben könnten dafür
verantwortlich zu machen, durch entsprechende Gegenmaß¬
nahmen veraollen werden würde. Diese Schritte sind in
den letzten Tagen in noch entschiedenerer Weise erneuert
worden. Durch da» rasche Borgehen der Verbündeten in
Serbien ist in N sch, Uerküb und anderen serbischen Orten
eine größere Anzahl unserer Staatsangehörigen in Freiheit
gesetzt worden. Für sie wurde durch eigene Abgesandte
Sorge getragen. Sie wurden mit Geld und allem sonstigen
Erforderlichen versehen und eine baldige Heimbesörderusg
ist nun zu erwarten. Dagegen treffen über die von der
serbischenA mee bet ihrem Rückzug mitgrschleppten Kriegs¬
gefangenen immer mehr sich verdichtende betrübende Nach¬
richten und Gerüchte ein. die. falls deren Wahrheit in ein¬
wandfreier Welse fepgestellt werden sollte, die k. und k.
Regierung zwingen würden, unerbittlich mit den stärksten
Repressalien vorzugehen.

Ein griechisch-bulgarisches Abkommen.
Wie », 16. Ns». WTB. Die Süüslaw. Korr,

meldet aus Saloniki: Die bereits vor längerer Zeit von
der griechische» und- ul- arische« Keereskettuug beschlossene
Errichtung einer neutrale« Aoue zwischen den beiden Ar¬
meen längs der gemeinsamen Grenze wurde nunmehr nach
Durchsüß ung aller Vorarbeiten in die Tat umgesetzt. Nach¬
dem die Truppen schon seit geraumer Zeit in gleicher Eut-
fernung von der Grenze gehalten worden waren, um allen
Zwischenfällen vorzubeugen, wurde jetzt das Abkommen in
aller Farm uulerzetchuet. Damit ist ein wichtiger Schritt
zur Aufrechterhaltttng der guten Beziehungen zwischen Bul-
aarien und Griechenland getan, den mau hier mit sichtlicher
Genugtuung begrüßt.

Berlin , 17. Roo. WTB. Wie dem Berl. Lskanz.aus Rotterdam berichtet wird, meldet die „Times" aus
Athen, daß der russische Gesandte in einer Unterredung er¬
klärt habe, daß weder die Kugküuder«och die Krauzose«
oder die Ser - e» stch gulwiLig auf griechischem Aode«
entwaffn«« kaffe» würden. Die inlerraUonalen Regeln
seien Witter gewissen Umstände» nicht anwendbar. (!)

Skudulis müsse jetzt eine Lösung suchen, die alle Par¬
teien befriedigten.

„Morninz Post" erfährt aus Athen, in den letzten
Tagen habe stch die Ansicht der Regierungspresse bezüglich
der Iweruierang der serbischen und Tatentetruppen im Falle
eines Rückzuges aus griechisches Gebiet wesemlich geändert.
Man führt nunmehr aus, daß ein solcher Rückzug sehr°un-
wohrscheinlich sei. Auch habe Griechenland eine solche Ent¬
waffnung nicht unbedingt gefordert, sondem nur erklärt,
daß Griechenland eigentlich dazu verpflichtet sei, jedoch stehefest, daß die Entente auch eine klare Antwort von Griechen¬
land iu dieser Frage werde verlangen müssen.

Die Zerstörungen in der Stadt Görz.
Wien , 15. Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspres-kguaclier wird gemeldet: Die Beschießung von
Görz begann am 18. Oktober und dauerte mit wechselnder
Stärke bs heute. An manchen Tagen fielen mehr als
hundert Schliffe aller Kaliber, bessnders aber schwere Schrap-
nelle in dis Stadt Die Beschießung begann meist iu den
erste« Fmhstunden und erreichte zw scheu3 und 4 Uhr
nachmittags den Höhepunkt, um dann gegen Abend sdzu-flauen Rach ärmlichen Ausweisen wurden seit Kriegsbe-
gtnn 58 Zivtlpe sinen getötet uvd 50 »envandet, darunter
viele Kinder. Zweimal tötete je ein Granatschuß je vier
kleine Kinder. Das Kloster Monte Santo ist abgebrannt
und dessen Kirche zerstört. Die Sakristei der Gö z r Dom¬
kirche ist demoliert. Das Kloster Castagnooizza, dis letzte
Ruhestätte des Grafen Chambord, erhielt meh ere Granat-
und Schrapnelltresfer, wodurch das Dach und die Malereien

sowohl in der Kirche als auch im Kloster beschädigt wurden.Das im Zentrum der Stadt liegende Ursulinerinner Kloster
wurde zur Hälfte zerstört. In die Kirche Santo Antonio
schlug eine Fliegerbombe durch das Dach. Beide Bahnhöfe
sind durchsisbt von Artilleriegeschoffen. Die Kirchen in den
Borstädten Podgora und Grasenberg, dann jene von Peuma,St . Andra und Oslaoija sind ganz zusammengeschsssen,
zum größeren Teil auch dte betreffende Ortschaft selbst.Bon Görz litt am meisten der Südteil. Es dürsten wenig
Prioathäuser sein, die keine Treffer haben. Schätzungsweise
dürsten 300 Häuser der Stadt mchr oder weniger stark
beschädigt feto. Iu das Prachtgebäude der Oesterreichisch-
Ungarischm Bank schlugen mehrere Sprengstücke ein, wo¬
durch die Decke des Stiegrshauses durchschlagen und dte
Stiege selbst beschädigt wurde. Bessnders aber litt das
neue Bezirksgericht, das bisher 10 Volltreffer erhielt. Feind-
liche Flieger belegten die Stadt überdies auch öfters mit
Bomben. Charakteristisch für dte italienische Kriegführungist, daß am Allersseleutage die von der italienischen Stellung
gut gesehene Straße zum Friedhof unter Artillerieseuer ge¬nommen wurde.

Der Luftkrieg.
Fliegerangriff auf Brescia.

Ro « , 16. Roo. (GKG.) Heute morgen^ 9 Uhrwarfen, wie der Franks. Ztg. gemeldet wird, österreichischeFlieger bei Breseia Bomben, welche7 Personen tötetenund 10 verletzten, ohne Materialschaden anzurichlen.
Paris , 16. Rvv. (WTB. Agenee Hsvss ) Ein

deutsches Flugzeug warf Bomben auf eine Bsrstadt von
Dünkirchen. Einige Zivilpersonen wurden«echtst.

London, 16 Noo. ATT . Die Times berichtenaus dem bittischen Hauptquartier: Die Deutschen erw lsen
sich als sehr tapfere Flieger und werden von unseren Leuten
gerühmt. Dte deutschen Flieger beweisen nach dem allge¬
meinen Urteil unserer Offiziere Sportsg ist und zwischen den
feindlichen Fliegerkorps besteht ein ritterlicher Geist, der
sonst leider durch das schlechte Bechalten anderer Waffen¬
gattungen der deutschen Armee ausgetilgt wurde. Wenn
ein Ftreger einer Arme« niedergezwungen wurde, so meldet
der Gegner sofort, was aus den Insassen wurde.

Kouftantinspel , 17. Nov. WTB. Gin Telegramm
aus Bagdad meldet, daß Beduine» ein englisches Flugzeug
heruntergeschoffen und dte Insassen gefangen genommen
haben. Das Flugzeug konnte ausgebeflert wieder in Dienst
genommen werden.

Vermischte Nachrichten.
Caue «, 16. Rov. (WTB. Aq. Stesani.) Das vierte

Rettungsboot der Bosnia tß mit7 Reisenden und 12 Mann
der Besatzung gleichfalls an der Südküste von Kreta ein¬getroffen. Somit sind sämtliche Reisenden und die ganze
Besatzung des Dampfers gerettet worden.

Berlin , 16. Noo. WTB. Me wir von zuständiger
Stelle erfahren, sind die Zeitungsmeldungen über teilweise
Zerstörung des Achill eion  aus Korfu erfunden.

Teheran , 16 Nsv. (WTB. Pet. Tcl.-Ag.) Der
Ministerpräsident hat dem Befehlshaber der Kosakenvrigadeerklärt, daß der Schah heute die Stadt in Begleitung der
Minister verlassen werde. Teheran bleibt unter dem Schutze
der Ko*akenbrrgade. Die Polizei und die Gendarmerie be¬
reiten sich zur Abreise vor.

London, 17. Roo. WTB. Die Times melden: Der
Notstand  in den Städten sn der Ostküste wird täglich
größer. Me Aussichten find düster und dte Notwendigkeit
einer Unterstützung wird dringend.

A«s Stadt rmd Lmrd
Nagold, 18 November ISIS.

LY-kutak-L
Das Erserne Kreuz 2. Kl. hat erhallen: ReservistKarl Bätzner  von hier im Res.-Inf .-R.gr. 119; Gefr.

Peul Schneller.  Sohn des Bildhauer Schneller von
Freudenstadt.

Die Stlbeme Verdienstmedaille erhielt: Fr . Braun
aus Pfrondorf, Gcfc. d. Res. im I f.-Regt. 126 Zum
Bizefeldwebel wurde befördert: Martin Huber,  Schreme»
metster von Pfrondorf.

Das E ferne KreuzI. Klaffe wurde dem Hauplmann
Erwin Bubenhose  r, Bruder des Dr. mrd. Bubenhofer
Freudenstadt verliehen, der mit seiner Batterie als erster
Artillerist bei Semeudria über die Donau kam. Das E ferne
Kreuz I. Klaffe hatte er. wie sein Bruder, schon vor län-
gerer Zeit erhallen.

KriegSckerluste.
Grs -Inf -Regt. Rr. 51 , 3. Komp. : Schlotter  PiusOberlalheim, sch« , oerw. R -s..J °s. Regt . Rr . S47 , 2. Komp. :

Hanemanu Artur. Gefr., Milhringen. oerw. L. Laudw. Eskadro » :Brau«  Johann , Effringen, verletzt.
Berichtigungen.

Juf . Regt. Rr. ISS , Straßbur, , 1. Komp.: Maier Auto»Gündrtngen, zuerst , -fallen dann per« , u. v rm. : in Gfzsch.S. Komp: Leins Josef, Bollmariugen. bish. vermißt, in G fgsch.Jus .-Regt. Rr. 125 » Stut gart, Masch.-G-m Koap : WallkammChr.. Nordstetten, bist», schw. verw., geft. Füs R «t. Rr . ISS,Heilbrouu-Mkrgeuthkim, 6. Komp. : Braunl Paul, Gefr., Bo»dorf, bish. oerw, gest Res -Jui .-R -gt. Rr . 121, 7. Komp. «Borkharbt  2sh »., Gefr., Gültlingeu, bish. oerm., in Gefgsch,
Ucbertrage » : die erledigte Sleve eines etatsmüßigen

Assessors bet der Regierung des Schŵ rzw ildkreffes dem
OberrkgierungsossessorMünz KollsgialhUfsarbeiter bei dieser
Regierung und dri dem Okeramt Ulm dem Amtma»»
Rtpvmann  bri dem Oöeramr Calw je unter Verleihungdes Titels eines Oberamtmanns.



Preußisch-Tüddeuische Klasseulotterie: 6.Slaalslotte-ie, 5. Klasse, 8 Ztehungsrag. Airs Württem¬berg gesallene Gewinne: 3000 aus Nr. 30 635.
176 470 1000 aus Nr. 31 840. 31 939, 177 019.
177 793, 189 800. 500 ^ mit Nr. 175 784. 176 482.
176 763, 177 624, 179 829,182 506. 226 313. Außerdem
142 Gewinne zu 240 (ohne Gewähr).

p Eure eiuhettliche Turvsprachc innerhalb der
deutschen Heeresverwaltung, der Schulen und Turnvereine
ist schon wiederholt von den praktischen Turnern gefordertworden. Eine Reihe Vorarbeiten sind dazu vom Turnaus-
schütz der Deutschen Tmnerschast bereits geleistet worden.Der Krieg sühn schneite; zur Lösung dieser Aufgabe, alsman vorher erwarten durste. lieber eine Vereinbarung der
beteiligten Kreise wird dem Ausschuß der Deutschen Tur-netschaf» in der nächsten Sitzung Bericht erstattet werden.
Der kurz vor Ausbruch des Krieges in Leipzig gefaßte
Beschluß der Deutschen Tumerschaft, den Himmeisatzrtslagals allgemeinen Wandertag der deutschen Tum« zu be¬nutzen. findet sitzt bei der schwäbischen Tumerschast Wider¬spruch« it Rücksicht auf die Familien und aus ki chlichenGründen (Katholischer Wsllsahrtstag). Me schwäbische
Tumerschast beantragt deshalb, einen anderen Tag zu wähien.

Egeuhause «. Sicherrm Vernehmen nach ist der 23-
jährige Bierbrauer Gottlieb Kirn von hier im Kampf fürdas Vaterland gefallen. Kim Hai den Krieg als aktiverSoldat von Anfang an mitze macht, hat in Frankreich,D-lgienu. Rußland gekämpft und kam, von seiner zweiten
Verwundung kaum hsrgestillt, auf den serbischen Kriegs¬schauplatz, wo er den Heldentod fand.

Aus de« Nachb« Bezirke».
Nordstettea. Der beim Holzfällen beschäftigte hiesigeBürg,r Karl Dollkamm, wurde von einem herabfallenden

Aste so unglücklich an den Kopf celroffen. daß er abends
ohne das Bewußtsein wieder ela -gt zu haben, gestorben ist.r Herreaberg . Die Bezirke Reutlingen. Tübingen,Ursch, Ktrchhei« , Mül singen, Rottenburg, Hrrrenberg,Balingen, Hschingsn und Haigerloch haben sich zu einer
lostn Bereinigung zusammengesunden, die begutachtend in
dein Vorgehen wegen übermäßiger Preissteigerung und der
Feststellung der Nah ungemittelpreffs wirke» soll. 3n Reut¬lingen und Tübingen werden Preisprüfungsstellen er¬
richtet werden, die zugleich für den ganzen Bezirk rätia sind.In den anderen Bezirken werden ebenfalls solche Stellen
errichtet und zwar gehen solche Bezirke mit gleichartigen
Verhältnissen zusammen. Di« Preise werden monatlich für
die zehn Bezirke zusammengestellt und den in Betracht
kommenden Oderänrlern und Gemeinden zugestellt. Als
Vorsitzender der Verewigung wurde Regierungsrat Zorerin Reutlingen gewählt.

Frrudenstadt . Infolge des Konkurses von BankierKnapp, der diese Woche wegen Depotunterschlagung vorden G schwärmen in Rottweil steht, ist der Bergwerksbe-trüb im Finkenberg, du ch welchen eine Wiedereröffnungdes Christofstsllens ins Auge gefaßt werden wollte, zurStittegung gekommen. Da der Betrieb Ser Stadt keinen
Nutzen gebracht Hai, beschloß der Gemeinderat, daß eine
Fortsetzung des Bergwerksbetriebs nicht mehr gestattetwerden solle.

Hirsau . Nagelungeseier im Reseroelazareit Hirsau.
Die Zahlreichen Verwundeten und Kranken des Res.-Laza-retis Hirsau haben den schönen Gedanken in die Tat um-oesttzt, den Einwohnern Hirsaus und der Umgebung ihren
Dank für alle Wohltaten ln einem bleibenden Erinnerungs¬
zeichen Ausdruck zu verleihen. En bekannter Künstler,
ebenfalls Insasse des Lazaretts, hat ein Kunstwerk geschaf¬fen. das d--r Gemeinde Hirsau zur späteren Ausstellung in
den Anlagen als Geschenk überreicht werden soll. Die
Feier wird eingeleitet durch einen Prolog, es fslgen dann
abwechselnd Männerchor der Verwundeten unter MttwirknagHt,sauer Bürger, Vorträge von Gedichten, Kinderchöre.
Weiherede usw.. die Echützenkopelle wird an diesem Tage
ebenfalls nww! Ken und während der Nagelung ihre lustigen
Weisen erlchrllen lassen. Um den Besuchern einen Einblickin dir Beschäftigung unserer braven Verwundeten zu ge¬währen, wird eine Ausstellung der verschiedensten Arbeitensianstnden. Der Et tritt hierzu ist vollständig frei und ein
großer Teil der A derten verkäuflich. Zuletzt steht der be¬
reits bekannte Schützengraben noch einmal zur Besichtigungoffen. 2 « Namen der Verwundeten ladet des Reseroe-
lazarsit olle L ser des Blattes herzlich zur Teilnahme einund hoff«, daß durch den Opse si n dem edlen Zwecke der
Veranstaltung eine namhafte Summe zugesiihtt werden kann.Es werden Nägel zu 20 50 1 und höher aus-gegeben.

p Schramberg , 16. Nco. Die Anlagen der Uhren¬
fabriken Gebrüder Iunghans werden vergrößert; es werden
ein Fabrikgebäude, ein Lagerhaus usw. neu errichtet. Die
Gesellschaft hat sich entschlossen, einen weiteren Zweig, näm¬
lich die Herstellung der befferen kleinen Taschenuhren, aus¬
zunehmen die Deutschland bisher zu einem großen Teil. vom Au-land bezogen hat.

p RentliaKeu. Bös hereingefallenfind  einige
überschlaue Bäuerinnen. Die Schw. Tgw. weiß darüber zuberichten, daß etwa 10 Bauersfrauen, die zu den von der
Regierung festgesetzten Hüchstpre-sen keine Butter mehr auf
den Mm kt bringen wollten, zu einem anderen Mittel griffen,um die Höchstpreise zu umgehen: sie brachten in alle«mögliche» Geschirr eine ansehnlich« Menge Rahm auf denMarkt. Die neunmal Gescheiten hatten aber die Rechnungohned'e Regierung gemocht, die den öffentlichen Verkaufvon R-chm überhaupt verboten hat. Die Polizei stellte den
begonnenen Verkauf von Rahm ein und brachte sämtliche
Bäuerinnen zur Anzeige.

r Reutlingen . Vermutlich durch zündelnde Kinder
ist in d?m Anwesen des Bäckers Lumpp in Ohmenhausea
Feuer entstanden, Las jedoch von der rasch herdetgeeilten
Rksrweseuerwehr trotz des heftigen Windes aus seinen Herdbeschränkt«erden konnte. Es bestand jedoch in der eng-gebaute« Straße für die N«chbarhS«ser große Gefahr.p Ul« . Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen,der „Freren Turnerschaft", die seither mit einem städtischen
Besirag nicht bedacht worden war, künftighin gleich den
anderen Turnvereinen einen solchen zu senvtlligen.

Mundelsheim a. R . Hier ist das große Mühlen-auwesen, das der Stadt Stuttgart gehört, nebst dem damit
oerbundmen Elektrizität; werk nisdergebramtt.

LaudWirtschaft, Handel mck Berkehr.
p Regelung -er Karttvffelpreise. Nach einer Ver¬fügungd s Ministeriums des Innern über die Regelung

der Kartosstlp leise darf der Zu chiag für den Weiterverkaufvsn Kartoffeln im Großhandel den für den Verkauf von
Kartoffeln durch den Erzeuger im großen bestehenden Höchst¬preis (61 Mark für die Tonne) um4 Mark für die Tonne,
somit um 20 Pfennig für de» Zentner ab Verladestation
nicht übersteigen. Die Verpflichtung zur Festsetzung von
Kleinhaudelshöchstpreisenwird auf die Gemeinden mit 5000
und mehr Einwohnern ausgedehnt. Die Höchstvreissestset-
zungen haben in der Art zu erfolgen, daß der Betrag oou1.30 für den Zentner, der beim Kleishandel zum Er¬
zeugerpreis von 3 05 höchstens zugeschlsgen werden darf,
auch berm pfurdwerssn Verkauf nicht überschritten wird.Als Kleinhandel gilt her Verkauf unmittelbar an den Ver¬braucher(auch durch den Erzeuger), soweit er nicht Mengenvon mehr als 10 Zert-rer zum Gegenstand hat.

r Stuttgart —Metz . Nach einer Mitteilung derGeneraldtrrklt«« der S »aat»eisendahnen verkehre» von jetztan bis auf weiteres zw schm Stuttgart und Metz nach¬stehendeO-Züge mit Wagen 1., 2. und 3. Klasse: Metzad 2 03 Bm., Straßburg ab 4.45, Karlsruhe ab 6 23,
Pforzheim ab 7 20, Mühlacker ab 7.35, Bietigheim an8 00, Stuttgart an 83 . — Stuttgart ab 647 Nm.,
Bietigheim ab 7.21, Mühlacker an 7.43, Pforzheim an7.58. Karlsruhe an 8.29, Slraßdurg an 10.07, Metz an12.44 vorm.

r Stuttgart , 18 Noo.  Schlachtviehmarkt.Zugetrteoen: Großvieh Kälber Schweine449 410 ISS

Ochsen 1. Kl. von 130 bk 138
S. Kl. „ 122 . 128

Bullen 1. Kl. . Hg . 123
2. Kl. „ 112 „ 118Stiere u.

Iungrinder 1. Kl. « 130 , 136
2. Kl. .. >22 .. 129

Erlös aus V, Schlachtgewicht.
Psermtg PfennigStiere u.

Jungrinder 3. Kl. „ 114
Kühe
Kälber

Schweine» vsüfleischige über 129 kx. d „ 199- 120
«a- 199

1. Kl.
2. Kl
1. Kl.
2. Kl.
3. Kl.

von
120

dis —

Sauen

ä
. s 80- 80

unter 60

126
115
100

129 Pfg.
Ii8 „
1V8 .
98 .
78 „

103 .

133
126
114

Verlauf des Marktes: Schwein« lebhaft, sooft mäßigbelebt.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgedrochen i«Böchingen OA. Horb.

Letzte Nachrichten.
lSömttlch«6.L.S.)

Wie », 18. Noo. (Tel) Wie der Timeskorrespvn-d-nt lt. „D. T." aus Petersburg meldet. ist man dort der
Ansicht, man mSffe in Athen d«r «u eriuuer », daß die

griechische Hauptstadt oicht außerhalb des Bereichs
der Kauouen - er Enteuteslotte liege. (SÜdd. Z.)Ache«, 18. Noo. (Tel.) Das offizielle Organ der
Gunarirpartei beschäftigt sich mit der Frage der griechi¬sche» Abrüstung und stellt lt. D. T. fest, daß König
Konstantin nicht anders entscheiden könne, als daß er das
griechische Heer solange unter dm Waffen halte, bis derösterreichisch-ungarische und bulgarische Feldzug zum Ab¬
schluß gekommen ist. Es habe ni« eia Zweifel darüberbestanden, daß die griechische Armee nur mit der bulgari¬
schen demobilisieren werke. (Südd. Z.)

Wie», 18 Noo (Tel.) Aus Athen wird lt. D. T.
berichtet: In Saloniki herrscht tm eugl schm Marinestab
große Unruhe infolge des Ausbleibens eiuiger engli¬
scher Trausportschiffe. Da die Fahrzeuge fett mehreren
Tagen überfällig sind, vesürchket man. Laß sie von feindli¬
chen Unterseeboote» versenkt wurden. (S . Z)B »sel, 18. Nov. (Tri.) Bet den letzten Kampfe»bei Struuritza gegen die Bulgaren erlirre» die Frau-zoseu ungeheure Verluste. Schweizerische Väter
schätzen sie aus fast ei» Drittel der augreisendeu
Franzosen. Saloniki ist von Verwundeten überfüllt und
immer neue Transporte treffen mit der Bahn von der Frontein. (Südd. Z.)

Wie », 17. Noo. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom17. Nov., mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Testem fanden im Görzische» keine größeren In-
fartteciekäwpje statt. Auch die Tätigkeit der italienischen
Artillerie war im Vergleich zu den früheren Tagen be¬
deutend geringer. Die Lage ist an der ganzen Südwest-
front unverändert. Vorgestern belegte eines unserer Flug-
zeuggeschrvsder Brescia mit Bomben. Die Flieger konntm
starke Brände beobachten. Alle Flugzeuge sind glatt ge¬landet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Saudschak-Grenze kämpfendenK. undK. Truppen warfen die letzten uw«r*«egrtnffchen Nachhutenüber den Lim zurück. Die Verfolgung der Serbe»

wird überall fortgesetzt. Die gegen Sjentca oordrmgende
österrreichisch-ungarische Kolonne warf den Feind aus seinenzäh verteidigten Gebtrgrstellmigen nördlich von Javor.Die deutschen Truppen des Generals von Koeveß standen
gestern abend einen halben Tagesmarsch von Raska ent¬fernt. In Kursumlja ist es zu Ortskämpfcn gekommen.

LrietzsKornksirck Ist
rler krsstL kür Roiinea-
Ksikkee. Var tzsrrre
Paket kostet nur SO? t.
Io seloer ^ ustzieditz-
lceit Letzt seine LiLltz-
Leit . HeutLutstze muH
jecie ttsustrau sparen.

MM

Aoukrr»-Er »ff»«rlg.
K. Amtsgericht Neuenbürg. Paul Wolfinger. Goldarbeiter vonBirkenseld.

Auswärtige Todesfälle.
Leutnantd. R. Wilhelm Guß mann,  Sohn der Oberlehrers¬witwe Amalie Gußmann in Tübingen. Unteroffizier Her,mann Uhl,Sohn des Dekans Uhl in Reuenbürg.

Mutmaßt. Wetter am Freitag mrd Samstag.
Rauh dis mäßig kalt.

Stk '«» Schrfitle tuns, : R. Tschorn.  Brav , «udVerlag der G. W Zaiser^-v-n VsMpmHk« » .Katt ZaUert. Niu . Id

LaudmirU Vezlrksmein Nagold.
Mit dem l . Januar beginnt ein neneS Abonnement ans daslandwirtschaftliche Wochenblatt. Da drssen kostenfreier Bezugmtt Sem Eli.tktti tn den tantw. Verein verbunden fit. und zum Zw-ckder Feilqstelluno der Post listen die Mitgliederliste spätest vs bs 10.D zember d. I . nach Stuttgart etngeschickt werden muß. ss werŝndl j t̂a-m. welche dem landm. Verein beitreten wollen, gebeten, sichspätestens bis 5. Dezembe- d. I . mündlch oder schriftlich bet dem

Ml unierzelchneren Kaisttr Ga .ser anzumelden. Späle .e Melsungenwürden erst vom l . April 19.6 zum Bezug des landw. Wocheudlcttsberechtigen. Auch der Austritt aus diesem Berel« kann nur durch Ai
meldug dis zum 5. Dez. efolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhältsein Blakt wette-hin zugeschickt und hat seinen Bettrag für d«s Iah,1916 fs tzuenkichten Zum Militär einhsrufene Bereinsmttglieder fin>für >916 beilragsfrei . Die Hê en Qrisvrrstrher werden freund-
ltchst ersuch,, ebe ,aUs bis zum 8 . Dez dem Kafstec Gaffer anzuzetaeu,welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind.

Bei den großen Bstteilen, welche die Landwirte von der Zuge-
Hörigkeit zum luud». Verein haben(auent-eltlicher Bezug des landwWochenblatts, den Kal nder, Benützung der Iungvtehweide, Zuwendungooa Beiträgen, ermäßigte Prämiensätze bei der BerstckerungsqesevschastWilhelmsu. s. s.) werden die Herrm Octsvo'st her höflichft gebeten, da¬rauf hinzuwirken, daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden demiandw. Bezirk»verein beitreten. Der Jahresbeitrag beträgt blsß 2ein Eintrittsgeld wird nicht erhaben.

Die Kalender für das Jahr 1916 wurden mit der beuüg'n Postversandt; demselben liegt such die Liste zum Einzug der M»düedsbei-träge pro 19l6 bei.
Auch in der schweren Kriegszeit ist es notwendig, daß die Mit-glieder treu zu ihre« Bemfaoerein halten und sollten Austrittew'gen de»Setrrags von 2 wovon1 ^8 suf das landw. Wochenblatt entfällt,nicht oo kommen.

Nagold , den 17. November 1915.
Vorstand: Kassier:

Oderannmsnn Kommerell. O.A.-Epark. Halfer.

Asz golllse zuck
Srr Haler

72V Volk- ll. volk§rs« licße Ließ«'
für Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
mbundeu3 -a.

Cl Zaiser , Buchhdlq., Nagold.

X L K o 1 ä.

in Krosser ^us>v»Iil
ßkllomm, Lloäistio.



K . Bezirkssteueramt Alterrsteig.

Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen , welche eine Be¬
richtigung des Grund-, Gebäude - oder Gewerbe¬

katasters bedingen.
Aus Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember 1899 betr.

die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher(Reg.-Bl. S . 1219)und Art. 60 des Gesetzes vom 8. August 1903 betr. die Besteller rings-
rechte der Gemeinden und Amtskö'perschgften(Reg.-Bl. S . 397) sowie§ 7 der Anweisung desK. Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern
vom 23. September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Abänderungendes Gesetzes vom 28. Ap kl 1873 über die Grund-, Gebäude- und Ge
werbesteuer vom 8 August 1903 (Amtsbl. des SteuerkollegiumsS.227) werden diejenigen Grundeigentümer (und Gkflillberechtigten),sowie Gebäudebefitzer, b.i deren Gmadstücken und Gesällen oder
Gebäuden während des teufenden Kalenderjahrs sine Veränderung statt-
gesunden hat. welche eine Aenderung des S 'euerkatastsrs zur Folge Hai,aufgeforöell, hievon bis St . Dzember d. I ., spätestens aber bis zum
15. Januar k. I . bet dem O lsoorfteher Anzeige zu machen. Ebensofind von den Gewerbetreibende « e'waiqe in ih'em Betrieb etnae-
tretene(nachhaltige) Veränderungen bis spätestens S1. Dezbr . d. I.
bei dem Octsvorsüher anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht liegt vor:
I. Bei dem Grundeigentum und dm Gefällen in den Fällen

von Art. 70. 71 und 72 des Gesetzes vomĝ ugüfî oz (R-g.-Bl. von1903 S . 344). also insbesondere:
a) wenn die Kultur eines Grundstücks aus die Dauer verändert

wird durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen, Wald usw
oder umgekehrt, Verwendung eines Grundstücks als Baumgut.Hopfengarten, Steinbruch usw. oder durch das Aufhören einer
solchen Verwendung;

b)  wenn ein Gundstück  die Eigenschaft eines Gartens annimmtoder ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaf-oerliekt;
c) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefällkaiaster

lausende Nutzung aus einer anderenU-fache aufgehöit oder sich
veränder hat.
II . Bei den Gebäude«  in den Fällen von Art. 8l und 82
des obengenann en Steuergesetzes. also insbesondere:

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteili.iedergerjssen worden, ganz
oder lei!weise zugrundegegangen, oder sonst zur Benützung un¬
tauglich geworden ist;

b)  wenn ein Gebäude eins Wertsoerminderunq oder eine Wsrts-
erhöhung dadurch erhallen hat, daß es zum Zweck einer anderen
dauernden Verwendung baulich umgewandelt worden ist;c) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude durch
Aussetzen eines oder mehrerer Stockwerk?, oder durch Ueber-
bauung einer weiteren Grundfläche oerg ößert worden ist.
HI . Be! den G werben  gemäß Art. 100 des obengenannten
Gesetzes:

a) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon be
stehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;

b)  wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person
betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;

c) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und
Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt
oder vermindert worden ist.

Die Herren Ortsoorstrher wollen für die ortsübliche Bekanntmachungdes Vorstehenden in ihrer Gemeinde Sorge tragen.
Altensteig, den 15. November 1915.

Fromlet,  Kam .-Berw.

Nagold.

SekMDWmSmiWeii.
Die Stadtgemeindc Nagold bringt am
nächsten Samstag , nachmittags 4 Uhr

auf der Stadtpflege -Kanzlei auf 8 Ich re zur Wlederoeroachlungr
etwa8 Ar Ländchen Nr. 1 am Eisberg, ungefähr 20qm. Acker auf dem Lemberg, 48 qm. Land(Dreieck) vor
dem Killinger'schen Garten bei den Rietbrunnenwiesen,
10 Ar 58 qm. Wiese auf dem Kleeb,neben dem Fußwegu. der Nagold, etwa 16 Ar dsgl. daselbst neben der neuen
Pflanzschule,14 Ar 33 qm. das sogen. Badwiesleb. Knaben¬
badplatz, 8 Ar 50 qm. Wiese beim Männerbadplatz, 8 Ar37 qm. das sogen. Schützenwiesle neben der Waldach,6 Ar 88 qm. Wiese in Oßwaldshalden(die Hintere) und
13 Ar 54 qm. desal.daselbst neben der Altensteiger Eisenbahn¬linie,etwa3 Ar Land hinterm Gewerbeschulhaus beim städt.
Geräteschuppen, etwa 30 Ar Wiese in der wüsten Urschel(v. Hamann erkauft) und den Böschungserlrag an der
oberen Calwerstraße bis zum Ortsetterstock.

3 sammenkwsk zum Vorzügen sämtl. Grundstücke durch den
Feldschützm um Berpochtungstage nachmittags 1 Uhr bei der Schiffbrücke. Pachtlirbhaber werden hierin» eingeladen.

Auf
Gemar¬

kung Pfrondorf—Em¬
mingen ging ein

Fliegenbuch
mit künstlichen Fliegen verloren.
Der Finder wird gebeten, dasselbe
gegen gute Belohnung abzugeben im

Hotel Post , Nagold.

, Effringen.
Verkaufe eine mit dem2. Kalb;
hochrräch'ige
Schaff-

Kuh
Johs . Hetzer.

H „Die Reise durch
den Schwarzwald ."

Ein « esellschaftssplelm>t far¬
bige« Aasichtra, sürIungu. Alt
gleich interess nt. Der Weg führt
durch alle für den Wanüerer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natniich auch zu allen
wichtigen Aussicht-Punkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites weißes
Band mit aufgedmckten Nummern
gekennzeichnet und links und rechts
von sarr-jgen Ansichten—darunter
auch -ine von Nagold — um¬
säumt. Das Schwarzwoldspiel
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung , die
auch manches Belehrende in sich
schließt. Besonders willkommen
dürste es in den Kreisen der
Schwarzwaldfreunde sein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis SS«
Vorrätig bei
8. W. Laiser.

Buchhdlg., Nagold.

lm lWe LI

stieren bei Wind u. Wetter
vortreffliche Dieuste

Kskei 'önlll-1 d tsrsmslten
mir-tsn .. Z farmen!

Millionen

Heiserkeit, Berschleiuruug,
Katarrh, schmerzende« Hals,
Keuchhuffeu, sowie als V r-
b' Uguug gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kvkeger!
kBL-i not. begl. Zeugnisse vondvlvv Aerzten und Privaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende setn-
schmeckende Bonbons.
Paket 25^ , Dose 50^

K̂riegspackung 25/H, kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. 8ei«üt in tlogstch vkr.
«»llMxerz. Löwen in llaiterkseb,
lernt Viiaoiui in viterMtiiixe«,
I». Kraff in « itikerz, Karl kr.
Sediittt« in Lick»«»», Nilkels

keitükkler in kotkelSos, krs,t
Atrt» i> kskrjort.

Schönbronu , den 17. Nov. 1915.

Todesanzeige.
Im K«mpfe für das Vaterland erlitt am 28. Okt. unser

lieber, unvergeßlicher, treuer Sohn, Bruder, Schwager und Onkcl

Musketier Georg Rupps,
im Infanterie -Regiment Nr . 11« ,

im 20. Lebensjahr dm Heldentod. Bon treuen Kameraden!
wurde er im Feindesland liebevoll bestallet.

In tiefstem Schmerze:
Familie Christian Rupps,

Wildschütz.
Traueraostesdienst am nächsten Sonntagmorgen um 8 Uhr.

Pfrondorf , 17. Noo. 1915. >

rcruer-Anzeige. j
Schmerzersüllt machen wir Verwandten, Freunden und!

Bekannten die traurige Mitteilung, daß meine
innigstgeliebte Gattin, unsere treub sorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tanke j

Khristine Detter,
geö. Krank,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 59
Jahren hrme nacht sanft in d:m Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen I
der tiefbetrübte Gatte: Georg Voller , Schultheiß,

nebst den drei Söhnen Kriedrich, Ioßanrr Georgu. Wkkßek« ,
z. Zeit im Fride.

Dis Beerdioung findet am Freitag, den 19. d. M., nachmittags
i Vs Ubr stall.

8iait Kallen.

18. Î lov. 1915.

Lnnklngung. 8

kür dis vielen Beweise berrlicber j
keilnabme , die vrir bei dein 80
8cstrveren Ver1u8te un8ere8 lieben
Oatlen , Vater8 , Zobne8 . Lruder8,
8ebvrLßer8 und Onkel8

fOslirieli Beisls,
Inksder 6er Firnis ckoksnnes kkeiüe,

ertsbren durften , 8Lgen rvir innigen Dank.

Im Ruinen der trauernden Hinterbliebenen

die 6attin:

Llise kkLiklL-LosÄigL,
nsdst lovlltsr.

Z«m Besten der Verwundeten und Familie« von Kriegern:

Mgelnnzsseierder WM.WWeur
im Reservelazarett Hirsau.

Berwuudeteuchor , Borträge , Festrede, verbunden mit einer
AussteKnng von Arbeiten der Verwundeten. Schützengraben.
Sonntag »21. Nov . ISIS , Beginn 3 A. nachm.

Nägel weiden zum Preise von ^ —.20. —.50. 1.— und
höher ausgegeben.
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